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Sauter's Annalen für Gesundheitspflege

Eilt neues Schrotbrot.

Von einem eifrigen Anhänger der Santer'schen

Homöopathie, Herrn Emil Witting in Prenzlan,

empfangen wir folgende Mitteilung über ein

neues Schrotbrot, mit der Bitte, diese

Mitteilung in unseren Annalen zu veröffentlichen,

welchem Wunsche wir hiermit gerne
nachkommen. (Die Red.)

Herr Emil Witting schreibt:

Noch viel zu wenig wird das aus ganzem

Korn hergestellte Schrot zu Backzwecken

verwendet, trotzdem durch chemische Analysen

einwandfrei nachgewiesen ist, daß dieses Schrot

mehr Nährwert besitzt, als die feineren Weizen-

oder Roggenmehle.

Jetzt wird ein neues Backschrot „Roland"
in den Handel gebracht, das infolge seines

ziemlich hohen Nährwertes und durch seine

Billigkeit, als Volksnahrungsmittel empfohlen

werden kann. Das „Roland-Backschrot" wird

aus den ganzen Körnern des Weizen und

Roggen, sowie einer ausländischen Getreideart

gewonnen.

'Nach einer Analyse des vereidigten Nahrnngs-

mittelchemikers 0U. Aufrecht, Berlin, vom 16.

September 1011, enthält „Roland-Backfchrol" :

Eiweiß k 0,06 °/o

Stickstoff 1,61 „
Felt 1,65 „
Kohlehydrate 61,07 „
Faser, Asche 10,55 „
Wasser 01,06 „

Das aus dem „Roland - Backschrot" hergestellte

Gebäck ist sehr schmackhaft und leicht

verdaulich.
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Neapel, 21. Fcbniae IW7.

Herrn Dr. Jmfeld,
Arzt des Santer'schen Institutes

in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Längst hatte ich Ihnen über die am 10.
November wegen meiner Gcbänittttterentziinduilg
von Ihnen verordnete Kur Bericht erstatten

sollen, es fehl'e mir aber buchstäblich die Zeit

dazu. Unsere Wohnung war während zwei

Monaten das reinste Krankenasyl, alle Glieder
meiner Familie wurden eins nach dem andern,
die Magd nicht ausgenommen, von der

Influenza befallen. Es war dies für mich eine

lehr strenge Zeit und verdanke ich es ganz

entschieden Ihren ausgezeichneten Mittel», daß

ich nebst Besorgung der Haushaltung noch

meine Kranken Pflegen konnte. (Mich packte

die Influenza zuletzt.)

Meine Familienangehörigen staunten ob

meiner Leistungsfähigkeit, am meisten staunte

ich selbst. Es war mir seit zirka 3 Jahren
nie mehr vorgekommen, daß ich während der

Regel arbeiten konnte, d. h. daß ich mich nicht

alle Augenblicke niederlegen mußte. Das
vorletzte Mal habe ich während dieser Zeit meinen

lieben Jungen, der heftig erkrankt war, vom

Morgen bis zum Abend gepflegt, ohne mir
Ruhe zu gönnen; allerdings fühlte ich mich

dann abends ermüdet und Ruhe bedürftig.
Was mich bei alledem noch am meisten erstaunte,

war der Umstand, daß ich gar nicht mehr von

Schwindclanfällen geplagt wurde, auch seitdem,
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